
Stadt Aalen Mittwoch. 25. November 1992/Nr. 273 

Aalener Volkszeitungllpf- und Jagst-Zeitung 

Das Wirtschaftsministerium würdigt herausragende Technologieleistung mit dem Dr.-Rudolf-Eberle-Preis 

Laserstrahlen aus Aalen zucken um die ganze Welt 
Grelle Bilder, gewaltige Töne gehen unter die Haut 

GreUfarbige Laserbilder (links), d ie in schneUer Folge am Auge des Betrachters vorbeizucken, brauchen in den Aalener labors von "Lobo electronic" 
(rechts) oft wochenlange Vorarbeit. Für seinen erfolgreichen Einsatz auf dem lasergebiet erhielt Firmengründer Lothar Bopp vom land Baden­
Württemberg den Dr.- Rudolf-Eberte-Preis. 

Aalen 

(mr). Strahlenbündel in allen Spektral­
farben bäumen sich auf im dunklen 
Raum. um nach Sekunden wiede r in sich 
zusammenzufallen. Ein elektronisch de­
s igntes, grünes Männchen blitzt aus dem 
vermeintlichen Chaos auf und gratuliert 
dem Land Baden-Württemberg zum 40. 
Geburts tag. Die Besucher der Reichs-­
städter Tage erinnern sich noch gut an 
das Spektakel, das die Lobo-Techniker 
am Aalener Nachthimmel über dem 
Marktplatz gezaubert haben. Inzwischen 
hat auch der Staat die immer wieder ver­
blüffenden Möglichkeiten von Laser­
Shows und d erart raffinierten Produkt­
präsentationen erkannt. Dafür hat er den 
jungen Aalener Unternehmer Lothar 
Bopp mit dem Dr.-Rudolf-Eberle-Pre is 
ausgezeichnet . 

Das Bundesland im Süd westen der Re· 
hat sich in 

je in 
schaftsinitiative von Wirtschaft 
Hk, im Dialog von Unternehmen, Kam­
mern, Wirtschaftsverbänden, Wissen­
schaft und Gewerkschaften entwickelt 
werden. Das betonte in Vertretung von 
Wirtschaftsminister Dieter Spöri Staatsse­
kretär Rainer Brechtken bei der Preisver­
leihung im Stuttgarter .. H au s der Wirt­
schaft". 

Das Land wird in der Technologieförde­
rung laut Brechtken künftig konsequent 
darauf hinarbeiten, daß die Mikrosystem­
technik ihren Standort in Baden-Würt­
temberg hält. Außerdem wolle das La nd 
den Unternehmen im Bereich der U m­
welttechnologien bei der Erschließung zu-

kunftsträchtiger Märkte helfen , auch 
beim Export. 

Um die Umsetzung- von Forschungser­
gebnissen in ~u.e. m arkt fcihige P rodukte 
und Verfahren zu beschleunigen , forderte 
Brechtken eine Verstärkung der Zusam­
m enarbeit zwischen Universiäten und 
mittelständischen Unternehm en . Die 
Hochsch ule n hätten im Bereich der F or­
schung ein enormes Pote ntial, das we­
sentlich stärker und schneller genutzt 
werden müsse. 

Der S taatssekretär im bade n-württem­
bergische n Wirtschaftsministeriu m w ür­
digte den Erfindergeist , d ie Flexibilität 
u nd R iskobereitscha ft d er kleinen und 
m ittleren U nternehm en. Dies habe sich in 
de r großen Zahl von 57 Vorschlägen für 
den Innovation spreis, der nach dem frü­
heren Wirtschaftsm inister Dr.-Rudolf­
Eberle benannt ist, a ufs neue gezeigt. 

Lothar Bopp, gebürtiger Aalener , der in 
aufgewachsen hat s ich 

der gebore"e Untelmelhlll,er 

~~~~~~~;'~~~h~~~~~;~i;A~ruener Fach-
hochschule. Kaum hatte der junge Di­
plom-Ingenieur die ersten Mitarbeiter um 
sich gruppiert, streckte er auch schon die 
Fühler ins Ausland aus. Mittlerweile, dar­
auf ist Lobo (Lothar Bopp) zu Recht stolz, 
zucken Laserbilder aus seinen Anla~en 
au f allen Kontinenten. 

D er Aa lener Laser-Unternehmer lie fert 
nicht nur fest installierte, komplette Mul­
timedia-Anlagen, &Onde rn produziert im 
eigene n Hau s auch g leich die .. Software" 
- Programme zur Unterhaltung und für 
die Werbung, aber auch Lich t- und Toner­
fek te für Fernseh shows und sogar kom­
plette e lek tronisch e rzeugte Bühnen bil-

der, wie sie in den let zten Jahren bei den 
Bayreuther Festspielen die glanz- und 
g litzergewohnten Besucher begeistert 
h aben. 

"Die Werbele ute haben erkannt, daß es 
au f Messen und Präsentationen immer 
schwieriger wird, neues Publikum mit Vi­
deovorführungen anzusprechen", ist sich 
Lothar Bopp sicher. "Die Laser-Shows, 
oft verbunden mit Multimedia-Mitteln, 
bringen eine (Werbe-)Botschaft weit in­
tensiver herüber, so daß sie zusammen 
m it dem Ton unter die Haut geht". 

Bis eine solche Schau perfekt steht, 
müssen viele kleine Dinge zusammen­
kommen. Die Mitarbeiter halten daher 
während der verschiedenen Produktions­
etappen engen Kontakt mit den Kunden 
- meist sind es große. international wir­
kende Konzerne. 

A m Anfang selbst eines kleinen Spots 
s teh t das Drehbuch. Bei der Umsetzung 
bis zum elektronische n arbei­

in den 

wenn 
können 
dem Zusammenbau beginnen. 

Die "Uraufführung" im Studio des eige­
nen Hauses ist jedesmal ein prickelndes 
Erlebnis, gesteht der Lobo-Mitarbeiter am 
Regiepult. Da steht das Arbeitsteam zu­
sammen mit den Kunden in stockdunkler 
Halle auf der "Kommandobrücke" und 
läßt sich von dem neu entstandenen Werk, 
einer Mischung aus Text und Musik, Bil­
de rn , Lic htblitzen und rauchig wabern­
d en sch iefe nen Ebenen , das erstemal be­
zirzen. Tage später können sich die Zu­
schauennassen irgendwo auf unserem 
P laneten von dem Produkt aus Aalen be­
geistern lassen - in Berlin oder Buenos 
Aires, in Moskau oder Madrid. 
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